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Sir Bartei befiehlt dem Staat
Eine parteiamtliche Stelle hat sich kritisch

mit einem Urteil des Reichsgerichts ausein¬
andergesetzt, in dem eine Stellungnahme zu
dem Verhältnis zwischen Partei und Staat
enthalten war. Gegenüber einer schiefen Dar-
stelluna, die das Aufgabengebiet der Partei zu
eng faßte und ein falsches Bild von den Rech¬
ten und Pflichten der NSDAP , zeichnete, wird
noch einmal der prägnante Satz des Führers
herausgestellt: „Die Partei befiehlt
dem Staat !" Das ist im Grunde auch das
Thema, das die beiden bedeutsamen Reden be-
herrscht, die die Reichsminister Dr . Frick und
Dr. Goebbels  zu Beginn der Woche auf
dem Gauparteitag in Essen gehalten haben.
Das wird überhaupt das Thema für die Ent¬
wicklung der nächsten Heit in Deutschland blei¬
ben. Denjenigen, die die deutlichen Zeichen der
Zeit nicht verstanden haben, die in den letzten
Wochen unmißverständlich in Erscheinung tra-
ten, ist eine letzte Warnung zuteil geworden.
Es ist mit aller Schärfe und Bestimmtheit
allen Kreisen und einzelnen, die noch an Zer¬
setzungsmöglichkeiten im nationalsozialistischen
Deutschland glauben, gesagt worden: Bis hier-
her und nicht weiter. Der nationalsozialistische
Staat wird sich weder durch den Hetzfeldzug
einer gewissen Weltpresse, noch durch politischen
Konfessionalismus, noch durch getarnte Grup-
venbildungen in seinem Willen beirren lassen,
sein Werk zum Besten Deutschland zu voll¬
enden. Sowohl im Hinblick auf die Rcligions-
frage wie auf die Rassenfrage und auf die Fort-
rristenz politischer Gruppen außerhalb der
NSDAP , ist jetzt Klarheit für jedermann ge¬
schaffen. Was die Rassenfrage betrifft, so ist
die Feststellung, daß Eheschließungen zwischen
Deutschen und Juden nicht mehr geduldet wer-
den, geradezu symptomatisch für die Willens-
kundgebung, daß die Judenfrage entsprechend
dem Programm der NSDAP , auf legalem
Wege restlos ihre Lösung erfahren wird. Auch
auf dem Gebiet der Religion ist entgegen der
künstlich geschaffenen Verwirrung der Gemü-
ter durch die Feststellung des Reichsinnen¬
ministers noch einmal Klarheit in dem Sinne
geschaffen worden, daß der Programmsatz un-
veranoert in Geltung ist, der das Bekenntnis
zum positiven Christentum einschließt. Gerade
wenn das jetzt wieder von so maßgebender
Stelle bestätigt wird, so gibt das dem notwen¬
digen Kampf gegen den politischen Katholizis¬
mus und feine Parallelerscheinungen in der
protestantischen Kirche die verstärkte innere Be-
rechtigung. Die führenden Männer des Ratio-
nalsozialismus wissen, von welchen Ausgangs,
punkten aus man ein System erschüttern kann.
Sie werden es daher niemals zulassen, daß
Keimzellen einer möglichen Opposition sich bil¬
den oder erhalten bleiben. Die Folgerungen,
die sich daraus ergeben, mußten schließlich auch
den Stahlhelm  treffen , nachdem es un-
bestreitbar geworden war, daß er in vielen
Landesteilen der Zufluchtsort der Mißver.
«nügten und der Staatsfeinde geworden war.
Nachdem ein Mann wie Mackensen das Bei¬
spiel gegeben hat, kann eS nur noch eine Frage
allerkürzester Zeit sein, bis dem Wunsche des
ReichsinnenministersRechnung getragen wird,
daß sich der Stahlhelm selbst auflösen möge.

Die Regierung des nationalsozialistische
Deutschlands sieht sich rechtzeitig vor. Wie b«
gründet ihre Maßnahmen der Abwehr und de
Vorbeugung sind, das erkennt man an de
Direktiven, die der weltrevolutionäre Kongre
in Moskau für die Zersetzungsarbeit gerad
auch in Deutschland gegeben hat. Dabei Handel
es sich gewiß nicht um hohle Phrasen. Di
Franzosen  haben es gerade in diese!
Lagen wieder erfahren, was es bedeutet, wen,
man sich mit dem Teufel an einen Suppentop
setzt. Dre blutigen Ereignisse in Touloi
und in Brest  haben den Franzosen ein
bittere Lektion in dem Sinne erteilt, daß di
Moskauer Saat sehr schnell aufgeht, wenn mm
ihr auch nur einen Spalt in der Türe öffnet
Die bürgerliche Welt muß sich daran erittnern
daß die bolschewistische Revolution im Jahr
1917 in den russischen Hafenstädten begönne,
hat und daß dre spartakistische Revolte vo,
1918 von Kiel her ihren Ausgang nahm
Darum müßten Toulon und Brest doppelt al
Menetekel wirken. In den varlamentaritt

regierten Ländern wird immer wieder nach den
von Lenin gegebenen Anweisungen gearbeitet,
daß nämlich politische und wirtschaftliche Un-
Zufriedenheit zum Anlaß genommen wird, um
an ihnen Streiks und Demonstrationenzu ent-
fesseln, aus denen dann im gegebenen Zeit-
Punkt einmal der Weg zum allgemeinen Bür-
gerkrieg gefunden weroen kann. Die Vorgänge
in Brest liegen doch schon dicht an der Grenze
von Revolte und Revolution. Politisch denkende
Franzosen sollten sich gerade jetzt einmal die
Frage vorlegen, ob diese Grenze nicht ohne
weiteres überschritten worden wäre, wenn das
östliche Nachbarland Frankreichs bereits ein
Opfer der bolschewistischenRevolution gewor¬
den wäre, wenn Adolf Hitler nicht diese Gefahr
endgültig gebannt hätte.

Als die Genfer Verhandlungen mit einem
Kompromiß abgeschlossen wurden, hätte man
annehmen können, daß wenigstens für eine
kurze Zeit eine Atempause der Beruhigung
eintreten würde. Das Gegenteil ist der Fall
gewesen. Nachdem der englische Völkerbunds¬
minister Eden den Standpunkt seiner Regie-
rung in einer Rundfunkrede noch einmal be¬
sonders scharf formulierte, haben sich die ita¬
lienischen Zeitungen in eine solche Wut ge-
schrieben, daß London sich erstmalig zu einem
diplomatischen Schritt gegen die italienische
Presse, das heißt also indirekt gegen den Duce
selbst, veranlaßt sah. Denn in der Begründung
dieses Schrittes gegenüber dem Botschafter
Grandi wurde ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die Zeitungen Italiens von ihrer Regie-
rung kontrolliert und beeinflußt seien. Musso¬

lini selbst hat auf die Beschlußfassung von Genf
mit der Verkündung einer neuen Mobil¬
machungsorder und mit der Veröffentlichung
seiner Kriegsrede von Eboli reagiert. England
will es offenbar in diesem Stadium der Ent¬
wicklung nicht bei dem Hinweis auf den Sanft
tionsartikel der Völkerbundsakte bewenden
lassen, sondern es trifft nach zuverlässigen
Nachrichten auch Vorkehrungen, die auf den
Schutz des Suezkanals — das heißt im äußer¬
ten Falle auf eine Schließung — hinaus-
aufen. Die Gegensätze spitzen sich also immer
chärfer zu. In Rom und in London kann man
ich nicht mehr länger an der Erkenntnis vor-
ieidrücken, daß es auf Biegen und Brechen
gehen wird. Die Dreierkonferenz der Groß-
Mächte beginnt unter den denkbar schlechteste»
Vorzeichen.

Das Reichsparteitag-Programm 1S3S
Berlin, s. August.

Die NationalsozialistischeParteikorrespon.
Venz gibt das folgende Programm des Reichs.
Parteitages 1935 bekannt:

Dienstag , den 10 . September:
15.30 Uhr Empfang der Pressevertreter im
Kulturvereinshaus durch den Neichsprcsse-
chef der NSDAP . Dr . Dietrich; 17.30 bis
18.00 Uhr Einläuten des Parteitages durch
die Glocken aller Kirchen Nürnbergs : 18 Uhr
Empfang der Sinken von Partei und Staat
im Rathaussaal ; 19.30 Uhr Festaufführung
im Opernhaus „Die Meistersinger von Nürn¬
berg"; 10 bis 18 Uhr Eintreffen der Sonder¬
züge des Reichsarbeitsdienstes.

Mittwoch , den 11. September:
11 Uhr feierliche Eröffnung des Parteikongres-
fes der NSDAP , in der Luitpoldhalle; 16.30
Uhr Grundsteinlegung zur Kongreßhalle; 20
Uhr Kulturtagung im Opernhaus ; 20 bis 21.30
Uhr Standkonzert am Adolf-Hitler-Platz; ad
19 Uhr Eintreffen der Sonderzüge der Politi-
schen Leiter.

Donnerstag , den 12 . Septem¬
ber:  10 Uhr Appell des Reichsarbeitsdien¬
stes auf der Zeppelinwiese, anschließend
Vorbeimarsch vor dem Führer auf der Zep¬
pelinwiese (Dauer etwa drei Stunden );
14 Uhr Tagung der Geldverwalter der HI.
und des BdM. im Sitzungssaal des Rat-
Hauses; 17.30 Uhr Fortsetzung des Partei-
kongrcsses; 20.30 Uhr Fackelzug der Politi¬
schen Leiter: 21 Uhr Abnahme des Fackel¬
zuges der Politischen Leiter durch den Füh¬
rer am Bahnhof.

Freitag , den 13. September:
Sondertagungen : 8 Uhr Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , im Apollo-Theater ; NS.»
Studentenbund im Katharinen -Bau ; 8.30
Uhr Amt für Beamte im Opernhaus ; 9 Uhr
Reichsrechksamt der NSDAP , und BNSDJ.
im Kulturvereinshaus ; 10.30 Uhr Fort¬
setzung des Parteikongresses; 13 Uhr Tagung
der Hauptschriftleiter der Parteipresse und
der Pressereferentenim großen Rathaussaal;
14.30 Uhr NSKOV. im Kulturvereinshaus;
Finanzwesen und Verwaltung im Rathaus,
Parteigerichtsvorsttzende im Opernhaus,
Reichsarbeitsdienstführer im Apollo-Theater;
17 Uhr Appell der Politischen Leiter auf der
Zeppelin-Wiese; 20 Uhr Frauenkongreß in
der Luitpoldhalle; ab 7 llhr Eintreffen der
Sonderzüge der Politischen Leiter, HI ., SA..
SS . und NSKK.

Samstag , den 14. September:
10 Uhr: Der Führer spricht zur HI . in der
Hauptkampfbahn des Stadions ; 10.30 Uhr:
Dritte Jahrestagung der Deutschen Arbeits¬
front. Einsetzung des Reichsarbeits- und
Wirtschastsratesin der Kongreßhalle; 12 Uhr:
Tagung der NSD . im KulturvereinshauS;
Tagung des Schulungsamtes im Opernhaus!
15 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses!
15 Uhr: Eröffnung des Volksfestes im Sta¬
diongelände durch die Werkscharen der DAF.;
20 Uhr: Feuerwerk; 23 Uhr: Eintreffen der
letzten Sonderzüge der SA . und SS.

Sonntag , den 15. September:
8 Uhr: Appell der SA ., SS . und deS NSKK.
auf der Luitpoldarena . Anschliessend Marsch
durch die Straßen und Dorbennarsch vor
dem Führer am Adolf-Hitler-Platz; 18 iHr:
Fortsetzung des ParteiksoaresskS. ' ,

> «

Montag , den 16. September:
9 Uhr Sondertagungen der Gau- und Kreis-
leiter, Gaupersonalamts - und Organisa¬
tionsleiter im Opernhaus , der Gau- und
Kreispropagandaleiter im Apollo-Theater,
des agrarpolitischen Apparates im Katha-
rinenbau , der Kommission für Wirtschafts¬
politik im Kulturveremshaus , des Amtes
für Technik im Nathaussaal ; erste Vorfüh¬
rung der Wehrmacht: 10 Uhr Amt für Korn-
munalpolitik in der Kongreßhalle; 12 Uhr
NS .-Lehrcrbund im Apollotheater und Amt

für Volksgesundheit tm Kuilurvereinsyaus;
14 Uhr Vorführungen der Wehrmacht; 16.10
Uhr Ansprache des Führers an die in Pa-
radeaufstellung angetretenen Truppen ; 1?
Uhr Vorbeimarsch der Truppen vor dem
Führer auf der Zeppelinwiese; 18.30 Uhr
Schluß des Parteikongresscs; 21 Uhr Biwal
der Truppen auf der Zeppelinwiese; 21.30
Uhr Großer Zapfenstreich aller Musikkorps
der Wehrmacht vor dem Führer auf der
Zeppelinwiese; anschließend Abtransport
aller Formationen.

Wiederum 122 vvv Arbeitslose weniger
Die Zweimillionen - Grenze ist um eine Biertelmillion unterschritten

Berlin,  9 . August.
Das Tempo des Kampfes gegen die Ar¬

beitslosigkeit hält im dritten Jahre der natio-
nalsozialrstischen Arbeitsschlacht unvermin¬
dert an . Während sich der Rückgang de»
Arbeitslosigkeit im Juli 1934 auf eine Ab¬
nahme um 55 000 verlangsamt hatte, betrug
die Abnahme im Juli1935122000.
Damit ist die Zahl de , Arbeits-
losen auf 1 754 OVO gesunken
und liegt damit um eine Biertelmillion unter
der Zwei-Millionen-Grenze.

Der Rückgang betraf , insbesondere das

Baugewerbe und dessen Lieserindustrien, so¬
wie die Landwirtschaft. Nur im Bekleidungs¬
gewerbe ist die jahreszeitlich bedingte Ver.
schlechterung eingetreten. In gebietlicher Hin-
ficht sind am Rückgang alle Landesarbeits-
bezirke beteiligt.

Die Entlastung der Unterftützungseinrich-
tungen beträgt in der Arbeitslosenversiche-
rung und Krisenfürsorge 63 000 (Stand Ende
Juli 904 000), in der Wohlfahrtsunterstüt¬
zung 35 000 (586 000). Die Zahl der Not¬
standsarbeiter ist um weitere 35 000 aus
168 000 gesunken.

Dr. Ley ehrt die Gefallenen der Arbeit
Die Beisetzung der Opfer des Steinbruchunglücks von Taschenhof

Gotvberg, 9. August.
Unter großer Anteilnahine der Bevölke-

rung von Stadt und Kreis Goldberg fand
am Freitag im Saal des Hotels „Prim
Heinrich" zu Goldbera die Trauerfeier für
die durch den Felssturz im Basaltsteinbruch
ums Leben gekommenen Arbeitskameraden
statt. Von der Stirnwand des vollkommen
schwarz verhängten Saales grüßte das Zei¬
chen der Arbeitsfront , flankiert von dem
Hoheitszeichen der Bewegung. Unter eine«
großen Blumenfülle ruhten die neun Särge
mit den sterblichen Ueberresten der bereits
Geborgenen. Einer der Verschütteten befin¬
det sich noch unter den Gesteinsmassen. Kurz
vor Beginn der Feierstunde betraten dis
Fahnenabordnungen der Ehrenformationen
den Saal und nahmen rechts und links von
den Särgen Aufstellung. Dann traf Reichs¬
organisationsleiter Staatsrat Dr. Ley in
Begleitung deS Gauleiters und Oberpräfi-
denten Wagner  im Trauersaale ein. Tief
ergriffen grüßten die beiden die Toten mit
dem deutschen Gruß und legten vier riesige
Kränze an den Särgen nieder.

Dann ergriff Dr . Lev das Wort und
führte u. a. auS: „Hjer liegen Männer , me

doch, meine teuren Angehörigen, richtet den
Blick auf die Lebende - ^
Toten! Sie find eigK
gestorben, den je ein
den Heldentöd bei 6sr
daS SLickial-k^ -

Dr . Ley überbrachte fodaim die Grüße dfs
Führers , der ihn beauftragt habe, den Hin.
tervliebenen zu sagen, daß der Tod dieser
Kameraden der Arbeit nicht umsonst sei.

Dann senkten sich die Fahnen und daS
Lied vom „Guten Kameraden" leitete zu den
Ansprachen der Geistlichen beider Konfessio¬
nen über, worauf der Männerchor di«
Trauerfeier beschloss. Nach der Feierstunde
richtete Dr. Ley noch einige tröstende Work«

- an die Hinterbliebenen. Dann wurden tzj«
Särge in die Heimatdörfer der Toten über-
gesührt. um dort beigesetzt zu werden.
s „Etahlhelnr-'Srlirwen Wen VA
^ selbst aus
^ kk. Berlin . 9. August.

Außer den bereits gemeldeten haben sich
in den letzten Tagen folgende NSDFB .»
(Stahlhelm)-Gruppen unter Hinweis auf dis
von GFM . von Mackensen  gegebene
Begründung für seine Niederlegung der
Ehrsnmitgliedschaft selbst aufgelöst;
Dre Kreisgruppe Weida  mit den Orts¬
gruppen Werda, Wünschendorf, Endschütz
und Frießnitz; die Ortsgruppe Greifs¬
wald.  Die Führung der Ortsgruppe Wil¬
des h a u se n hat dem Kreissührer mit dA
gleichen Begründung ihre Neuster geschloffen
zur Verfügung « stellt.

Der deutsche Außenhandel hat i« Juli
eine Ausweitung erfahren . Der erzielte Au§»
fnhrübcrschuß dürste zwischen8 «nd IS Mil,
Uone» liegen. ^ ^ ^ ^ ^
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lkurOrrlchte der RS. Messe
Die Zahl der versorgungS-

berechtrgten Kriegsopfer betrug
Ende Mai 1935 über 1.5 Millionen.

Das Mitführen von Klassen¬
wim P e l n ist vom Reichserziehungsminister
untersagt worden . Die alten Schulfahnen
dürfen oei geschlossenem Auftreten der gan¬
zen Schule neben der Hakenkreuzfahne ge-
führt werden.

Die Leiter des italienisch-
irredentistischen Wochenblattes
„Adula " im schweizerischen Tessin , Emilio
Colombi und Frl . Bontempi sind unter der
Beschuldigung des Landesverrates und der
Spionage verhaftet worden.

Dem deutschen Konsulin Car¬
tagena,  Heinrich C. Fricke, ^ von der
spanischen Regierung die seltene Auszeich¬
nung des Benifizeanordens verliehen wor¬
den.

Drei deutsche Sitze  hat der pol¬
nische Ministerpräsident dem Senator Haß¬
bach in der letzten Unterredung für die kom¬
menden polnischen Parlamentswahlen zu-
gesagt.

Srb-Krngöurlaub für biwende
Künstler

Berlin . 9. August.

Der Präsident der Neichskammer der bil¬
denden Künste hat mit dem Hauptamt für
Dolkswokstsahrt eine Hilfsaktion zu-
grinsten notleidender bildender
Künstler,  soweit sie Mitglied der Kam¬
mer sind , eingeleitet . Zahlreiche Verschickun-
gen erholungsbedürftiger Künstler konnten
bereits durchgesührt werden . Es können An-
träge für Erholungsbedürftige zu Berschst-
kungen in Familienfreistellen , für Krank«
in Kurbädern gestellt werden ; die Fahrpreis¬
ermäßigung beträgt 50 Prozent , in Sonder-
sällen werden noch weitergehende Ermäßi¬
gungen gewährt . Nähere Auskünfte erteilen
die Landesleitungen der Neichskammer der
bildenden Künste.

Arbeitsaufnahme in Toulon und Brest
Die dreiundachzig neuen Notverordnungen des Kabinetts Laval

Neueste Nachrichten
Im Anschluß au SA .-Wettkämpfe Wurde

i» der Stadt Seesen das neue Dienstgebänbe
der Standarte geweiht « ud in feierlicher
Weise die Weisenftraße in Straße der SA.
umgetanst.

Ernst Klein , dem Berliner Berichterstatter
der „Basler Nachrichten ", ist eröffnet worden,
daß er das Reichsgebiet innerhalb von fünf
Tage « zu verlassen habe . Ernst Klei » hat
Grenelmärche » über Deutschland verbreitet.

Einem Schlofsermeister in Kaiserslautern,
der Lehrlinge wiederholt mit gefährliche»
Werkzeugen mißhandelt hatte » wnrde durch
das Ehrengericht der Handwerkskammer die
Befugnis znm Halte « von Lehrlinge « für
immer entzogen.

In Pilsen ist ein deutscher Schwerkriegs¬
beschädigter , weil er in einer tschechoslowa¬
kische« Ortschaft mit dem Hitler -Gruß ge¬
grüßt hatte , z« einem Monat Kerker nnd
Landesverweisung verurteilt worden . Wäh¬
rend der Untersuchungshaft wnrde er in her¬
ausfordernder Weise beschimpft.

Die Seudeleitnng des norwegischen Reichs-
rundsnnks hat beschlossen , aus der Reihe der
über den Rundfunk erteilten Sprachnnter-
richtsstunden die deutsche Sprache z» ver¬
bannen.

LOW Stadtverwaltungen des ehem . besetz¬
ten französische « Gebietes haben in einem

gl . Paris , 9 . August.

Der Freitag -Morgen hat in Toulon und
Brest ruhig begonnen.  Die Arbeiter
sind mit wenigen Ausnahmen in den Werften
und Werkstätten erschienen und haben die
Arbeit wieder ausgenommen . Auch der
Streik der Pariser Filmvorfüh¬
rer ist beendet  worden , nachdem ihnen
zugesagt wurde , daß die Lohnkürzung von
5. v. H. erst am 1. September in Kraft tritt.
Nur inLeHavre  streikt noch die Besatzung
des Dampfers „Champlain ", so daß das Schiff
noch immer nicht ausfahren konnte.

In Brest hat man mit dem Abtransport der
Truppenverstärkungen begonnen . Die Sicher¬
heitsmannschaften -wurden auch von der Straße
und von den Werkstätten zurückgezogen ; städt.
Arbeiter haben bereits mit dem Aufräumen
der Barrikadenreste usw . begonnen . Hingegen
sind nach Toulon , wo entgegen
allen Gerüchten der Belagerungs-
rustandbishernichtverhängt wor-
den ist , weitere Truppenverstär¬
kungen gebracht worden,  so Garde
mobile aus Lyon und Artillerie aus Dra-
guianon . Alle öffentlichen Gebäude , Bahnhof,
Post , Präfektur und Justizpalast sind durch
Scharfschützen , die mit aufgepflanztem Seiten-
aewehr Absperrketten bilden , gesichert. Die
Verhafteten werden im Schnell-
ae richtsverfahren abgeurteilt.
Für den Abend sind erhöhte Sicherheitsvor¬
kehrungen getroffen.

Die Straßen der Stadt Toulon , in denen die
Kämpfe stattfanden , bilden einen trostlosen
Anblick, wie die französische halbamtliche Nach¬
richtenstelle Havas selbst zumbt . Der Boden ist
bedeckt mit den Scherben der großen Schau¬
fenster und Reklameschilder , den Splittern der

Gußeisenkandelaber und der zertrümmerten
Lampen . Die Aufständischen haben die Räume
der Zeitungsdruckerei des „Petit Bar " und
ein Waffengeschäft geplündert.
Die Zahl der Toten wird amtlick noch immer
mit nur zwei angegeben , doch sM ein Schwer¬
verletzter vor dem Ableben stehen.

Daß die blutigen Ereignisse in Toulon und
Brest den planmäßigen Vollzug der Beschlüsse
des Moskauer Komintern -Kongresses barstet-
len , geht schon daraus hervor , daßderlei >
tenoe Ausschuß oer Volksfront,
die unter kommunistischer Füh-
runa steht , den Arbeitern vor
Brest und Toulon die Sympathi«
ausgesprochen hat;  diesem Bewunde-
rungsausbruch für die Meuterer folgt eine
schüchterne Warnung vor „augenblicklichen
Provokationen ", weil man damit „nur dem
Faschismus in die Hände arbeite ".

Me 83 neuen Notverordnungen
Von dem am Donnerstag vom französischen

Kabinettsrat beschlossenen 83 Notverordnungen
sind am Freitag zunächst 41 veröffentlicht wor¬
den. Sie sind vor allem dazu bestimmt , das
Wirtschaftsleben zu beleben und die Lebenshal-
tungskosten zu senken. U. a. sind Maßnahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vor¬
gesehen, wofür ein Betrag von 1 Milliarde
Franken ausgesetzt wird . Eine andere Verord¬
nung soll die Bevölkerung vor zweifelhaften

tinaente abgeschafft . Für die öffentliche Ver¬
waltung arbeitende Firmen werden mit einer
Gewinn -Sondersteuer beleat.

Niederträchtige Verdrehungen eines Hetzers
Krefelder Mordbanditen

Eine niederträchtige Verdrehung von Tat-
fachen zum Zwecke der Hetze gegen Partei
und Staat leistete sich am Montag das
ehemalige Zentrumsblatt „Gelse nkir-
chener Zeitung ". Bekanntlich hat
Reichsminister Dr . Goebbels auf dem Gau¬
tage in Essen u . a . gesagt : „Bei uns kann
jeder nach seiner Fasson selig werden . D i e
Jugend zur Religiosität zu er¬
ziehen , mag Sache der Kirchen
sein . Die Jugend politisch zu er.
ziehen , ist unsere  Sache ." So war
es auch in allen Zeitungen des Reiches zu
lesen . Nur die „Gelsenkirchener Zeitung"
teilte ihren Lesern mit , daß Dr . Goebbels
gesagt hätte : „Bei uns kann jeder nach seiner
Fasson selig werden . Die Jugend zur
Reliaiolität zu erziehen , ist

kath. Iungschar -Mitglieder
unsere  Sache ." Der Schriftleiter dieses
Blattes legt also dem Reichspropaganda¬
minister in den Mund , daß es Sache der
Partei und des Staates wäre , die Jugend
zur Religiosität zu erziehen . Wie eine solche
Verdrehung auf gewisse , ohnehin bereits
unter dem Druck der Zentrumshetze stehende
Kreise wirken muß . läßt sich leicht ausmalen.
Die Schriftleiter dieses Blattes , die ihre
Wahrheitspflicht so schwer verletzt haben,
werden zur Verantwortung gezogen werden.

Wie richtig vermutet wurde , sind die bis¬
her festgenommenen acht Teilnehmer
an dem gemeinen Mordüberfall
bei Krefeld aus Hitlerjungen,
bet dem ein Gefolgschaftsführer schwer ver¬
letzt wurde , alle Mitglieder der
katholischen Jungschar.

Schreiben auf die Arbeitslosigkeit in den
nord - nnd ostsranzöstschen Provinzen hinge-
wiese « . Die Stadtverwaltungen fordern ei«
ausgedehntes Notstandsarbeitsprogramm.

Die italienische Regierung hat keinerlei
Einwendungen gegen den Zusammentritt der
Dreierkonferenz am 18. Angnst in Paris
erhoben.

In Lodz ist eine Abordnung abesfinischer
Kauslente eingetrofsen , die größere Mengen
fertiger Uniformen zur Ausstattung der abes-
stnischen Armee angekanst haben.

Der amerikanische Staatssekretär des
Aenßern , Hüll , beabsichtigt , scharfe« Protest

gegen die Beschlüsse der Moskauer Komin¬
tern einznlegen.

I « Dallas in Texas (USA .) rissen strei¬
kende Schneiderinnen « « organisierten Streik¬
brecherinnen die Kleider herunter , triebe»
sie « « bekleidet dnrch die Straßen nnd kratz¬
te« sie mit den Fingernägeln blntig . Die
über angebliche „Barbareien " in Deutschland
immer so prompt entrüstete Weltpresse fand
es überflüssig , Anstoß zu nehmen.

Eine Hitzewelle , die seit mehreren Tage»
die Südweststaaten Amerikas heimsncht , hat
bis jetzt 15 Todesopfer gefordert.

8um ioo. Make
Vremen-NMork-Bremeli

Ein Jubiläum des Schnelldampfers „Europa*
Bremerhaven , 9. August . !

Der Schnelldampfer „Europa " des Nord¬
deutschen Lloyd traf Freitag vormittag von
seiner 100 . Rundreise über den Nordatlantik
von Neuyork kommend in Bremerhaven ein.
Vor der Kommandobrücke hatte man eine
mehrere Meter hohe Zahl „ IVO" aus frischem
Grün angebracht , die schon beim Einlaufen
des Dampfers , der über die Tovven aetlaaat
hatte , sichtbar war . Der Columbus -Bahnhos
hatte Rekordbesuch aufzuweisen und präsen¬
tierte sich gleichfalls in reichem Flaggen¬
schmuck. Nach dem Festmachen überbrachtl
Reichskommissar Hermann -Wesermünde dem
Kapitän der „Europa " Scharf die Glück¬
wünsche des Reichsverkebrsministers . ^ i

MiWjppj'Brüike elngMrzt
Neuyork , 9. August.

Infolge Hochwassers stürzte in La Crosse
(Wisconsin ) das Westende der die Staaten
Wisconsin und Minnesota verbindenden
großen Brücke über den Mississippi ein . E i n
gerade die Brücke kreuzender
Kraftwagen verschwand in de»
Fluten.  Die beiden Insassen ertranken.

Aus Württemberg
Glückwünsche für Sauleiter Murr
Stuttgart , 9 . August . Reichsstatthalter und

Gauleiter Murr  wurde anläßlich der lOjäh-
riaen Wiederkehr seines Eintritts in die
NSDAP , in treuer Verbundenheit seiner
nächsten Mitarbeiter vom Gaustab der NS .-
DAP . unter Führung des stellv . Gauleiter-
Schmidt  ein kunstvoll gebundenes Glück¬
wunschschreiben überreicht , das die Unterschrif¬
ten sämtlicher Gauamtsleiter trägt.

Brand durch rauchende Buden
Gaildorf,  9 . August . Beim Pfeifen¬

rauchen ( !) haben in Wegstetten am Don¬
nerstag zwei sechs- und siebenjährige Buben
den Schuppen ihres Vaters Johann Weller
angezündet . Das Feuer griff auf einen wei¬
teren Schuppen über und nur mit Müh«
konnte bei dem herrschenden Wassermangel
das Wohnhaus gerettet werden.

Knabe tödlich verunglückt
Schwendi  OA . Lauphcim , 9. August.

Ein schrecklicher Unfall ereignete sich in der
Schmiedstratze . Der etwa 12 Jahre alte Max
Hutzmann , Pflegekind des W . Gerner , war
einem hiesigen Bauernsohn beim Baden
seiner Pferde in der Rot behilflich . Beim
Heimreitcn rutschte der Knabe vom Pferd
und stürzte heftig zu Boden . Auf ungeklärt«
Weise verfing sich das Pferd in den Zügeln,
kam zu Fall und verletzte den am Boden
liegenden Buben schwer im Gesicht und am
Kopf . Blutüberströmt und bewußtlos wurde
der Knabe weggetragen und nach Anlegung
eines Notverbandes in das KreiskrankenhauS
nach Laupheim übergeführt . Die erlittenen
Verletzungen waren so schwer , daß der Ver¬
unglückte am Donnerstag früh gestorben ist.

OsLcmcts bisut ciucch ->
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„Da hört sich doch alles auf ", wendet er
sich an Klaffroth . „was die Leute heutzutage
für Wein liefern . Ist das Wein ? Trübe wie
Teichwasser ist das Zeug ."

Er hält entrüstet das Glas gegen das
Licht. „Da , sehen Sie selbst !"

Klaffroth steht bestürzt . „Unmöglich , der
Wein trübe ? Davon haben wir doch vorhin
nichts gemerkt . "

Er hebt sein Glas ebenfalls gegen daS
Licht : sein Wein ist klar wie Ouellwasser.
Dann weiß Klaffroth auch schon, warum
sein Wein klar und der des kleinen Kauf¬
manns trübe ist.

Mit einer schweren Bewegung geht sein
Kopf zu Gerda hin . Gerda krümmt sich gegen
den Boden , sie hat die Hände an die Schlä¬
fen gelegt und dreht und windet sich, als
habe sie unter den tödlichen Schmerzen des
Giftes zu leiden.

Klaffroth nimmt mit raschem Griff dem
Kaufmann das Glas aus der Hand . „Testat-
ten Sie . aber es ist bester so . . ." Wo er
nur diese unheimliche Ruhe her hat . wird
er nie :m Leben erklären können.

Der Kaufmann ist verblasst : „Aber , bitte,
ich kann ihn doch trinken , da können Cie
doch nichts dafür . . ."

Klaffroth lagt mit einem fassungslosen
Lachen : „Bet Voll - Sie werden ihn nick"
trinken . "

Gerda krümmt sich: sie hat eS nicht ge-
wollt , wimmert sie.

Herr Georg runzelt die Stirn , er wird
mißtrauisch und will Aufklärung haben , was
das zu bedeuten hat.

Klaffroth merkt zu seinem Schrecken , wie
seine Ruhe weicht , er bekommt rote Schleier
vor den Augen , seine Hände werden feucht.
„Nicht gewollt . . . nicht gewollt . » » —
und was war das in Tännsorsen ?"

Gerda hebt ihr Gesicht , es ist grau wie
Asche, und die Augen sind blicklos . „Das
war nur Spaß ."

„Spaß ?" brüllt Klaffroth.
„Ich schwöre es dir , es war nur Spaß . .
Klaffroths Ruhe ist sort . heiliger Himmel,

nun soll sie sich vorsehen vor ihm . „Spaß
. . . Spaß ? Ist dieser Wein auch Spaß ?"
rast er.

„Was geht hier vor ?" meldet sich' setzt
Herr Georg energisch und wendet sich an
Klaffroth . „Ich bitte Sie um Aufklärung,
was hier vorgeht ?"

Klaffroth zeigt ihm mit höhnischer Ge¬
bärde das Glas . „Ein kleiner Giftmordver¬
such geht vor sich, weiter nichts . . Eine
ohnmächtige Wut hat alles Blut in seinen
Kops gepreßt . Jetzt sollen sie sich vorsehen.

Einen Augenblick steht Herr Georg steif
wie ein Stock , dann sperren sich die Augen
todesweit aus . dann greift er sich an den
Leib , dann an die Kehle , und dann schreit
er wie verrückt : „Ich bin vergiftet wor¬
den . . . '

Er dreht sich und schießt in Todesnot zum
Fenster hin und rüttM wie wahnsinnig am
Griff.

Klaffroth rennt hinter ihm her : „Unsinn.
Mann , Sie sollten . . ."

Herr Georg , sinnlos vor Angst , weiß nicht,
was er am Fenster soll , wirft sich herum
und rennt acaen einen Sessel , rallt sich wie¬

der auf . wirst einen Stuhl um und heult
dabei : „Ich bin vergiftet worden ! Hilfe !" und
schießt zum Waschtisch.

„So hören Sie doch!" brüllt Klaffroth und
Packt ihn an den Schullern.

„Es brennt , eS wirkt schon . . ."
Seine Augen quellen heraus , Schaum steht

ihm vor dem Muude.
„Sie sind überhaupt jener Klaffroth von

früher ."
Klaffroth schüttelt ihn wie eine Puppe , er

soll zur Vernunft kommen . Herrgott noch-
mal . .„ . . und wenn ich es bin . .

„Das ist eine abgekartete Sache !" heult
Herr Georg.

Klaffroth wird ihn seht Niederschlagen.
„Sie sind ja wahnsinnig , Mann . . . Sie
sind wahnsinnig . Mann ", wiederholt er. und
dann wird ihm davor übel , daß er sich recht-
fertigen soll . Der Mann sollte glauben , was
er wollte , war sowieso nun aus . es war nun
Schluß , ganz Schluß.

Seine Fäuste , in denen der Kaufmann
zappelnd hängt , öffnen sich und geben ihn
frei.

„Sie sind nicht vergiftet , der erste Wein
war gut , Sie haben kein bißchen vergifteten
Wein abbekommen . . ." Seine Stimme sackt
weg , alt und müde . - v

Herr Georg wankt hinaus.
Klaffroth ist erschöpft ; er hak eine große

Arbeit hinter sich, seine Stirn , sein Gesicht,
sein Körper — alles ist naß wie nach einer
schweren körperlichen Arbeit . Die Beine,
müde und lahm wie bei einem Kranken,
bringen ihn gerade noch bis zu .einem Sessel.
Er setzt sich umständlich und drückt die Fin¬
gerspitzen gegen die Augen . Die Augen bren¬
nen wie Feuer oder wie Gift . Aus . Schluß.
Per . . . Helen . . . die Expedition : alles
aus und Schluß.

In der Ecke wimmert Gerda . Sie Hai eS
nicht gewollt.

Eigentlich war es zum Lachen : da dachte
dieser kleine Mann , es sei eine abgekartet-
Sache gewesen . Aber Klaffroth ist von jedeu
Lachen weit entfernt.

Sie sei ganz ohne Besinnung gewesen,
wimmert Gerda , ganz ohne Besinnung . Jul.
Jul . . .

Sicher war der kleine Kaufmann nun schon
beim Wachtmeister . Der würde die Polizei
holen . In der nächsten halben Stunde wür¬
den die Beamten durch die Türe treten und
das saubere Nest ausheben , den vergifteten
Wein sicherstellen und sie beide einsperren.
In der Zelle würde dann jeder warten müs¬
sen bis zum Prozeß . Wenn er setzt aufstände.
den belastenden Wein nähme und zum Fen¬
ster ging , das Fenster öffnete und den Wein
hinausgösse?

Gerda zieht ihm die Hände von den Augen:
„Ich habe es nicht gewollt , Jul . . ."

Er sieht sie mit leerem Blick an . Sie friert.
„Jul , ich wußte nicht , was ich tat ."

Sein Blick bekommt keine Kraft und keinen
Glanz . „Es ist aber nun aus ."

Sie greift nach einer Stuhllehne , um nicht
umzusinken.

„Ich habe dich sehr geliebt . Jul . .
Er drückt die Hände wieder gegen die

Augen , ein furchtbares Schluchzen ist in ihm.
Gerda , Gerda . . . - -- -

„Glaubst du es . Jul ?"
„Ja . ich glaube es . großer Gott « - *
>.Als wir uns trafen . Jul . setzt, nach drei

Jahren , beim Nennen in Nämen , da habe
ich gezittert . Besinnt du dich?"
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Calw,  den 10. August 1935
Oehmdernte in vollem Gang

Früher als sonst hat Heuer im Bezirk
Calw  die Oehmdernte begonnen. Bei öer
Hitze und ungewöhnlichen Trockenheit ist es
begreiflich, warum die Bauern so zeitig das
Oehmd machen. Lassen sie cs stehen, wird cs
von Tag zu Tag weniger, andererseits be¬
steht jetzt die Möglichkeit, das Oehmd gut
gedörrt cinzubringen . Der geringe Ausfall
der Oehmdernte kann — so bedauerlich die
Tatsache bleibt — keinen Anlaß zu über¬
triebenen Besorgnissen um die Futterver¬
sorgung geben. Die Heuernte war durchweg
so ertragreich, daß eine Wiederkehr der kata¬
strophalen Futterknappheit des Vorjahres
nicht zu befürchten ist.

Gräberfunde im Kloster Hirsau
Bei den Bauarbeiten im Kloster Hirsau

hat man in letzter Zeit einige interessante
Funde gemacht. Als die Arbeiter vergangene
Woche Entwässerungsgräben aushoben, stie¬
ßen sie im südlichen Seitenschiff der ehe¬
maligen Peterskirche auf ein ganz in Kalk
eingebettetes menschliches Skelett.  Der
Kalk hatte das Gerippe so gut erhalten , daß
es nahezu vollständig geborgen werden
konnte. Beigaben wurden keine gefunden,
auch von dem Holzsarg, in dem öer Tote
vermutlich beigesetzt wurde, ist nichts mehr
vorhanden.

Rund 10 Meter von dieser Grabstätte ent¬
fernt stieß man kurz darnach auf ein wei¬
teres Grab . Dieser Tote ruhte in einer voll¬
ständigen Steinpackung. Der Grabdeckel trug
keine Inschrift . Unter Leitung des ehemali¬
gen Ausgrabungsleiters Dr . E. Schmidt
(Stuttgart ) wurde vergangenen Montag das

Warnung vor rigenmMigrn
Preiserhöhungen

Das Gaupresfeamt der NSDAP, teilt mit:
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen,
daß die im Oktober vorigen Jahres festge¬
setzten Rindfleischpreise unverändert weiter
gelten. Eigenmächtige Preiserhöhungen wer¬
den unnackisichtlich verfolgt.

Grab geöffnet. Das Skelett war ohne Bei¬
gaben und völlig zerfallen. Von beiden Grä¬
bern konnten Alter , Geschlecht und Namen
der Toten bis jetzt noch nicht festgestellt wer¬
den.

Beim Durchziehen der Seitengräben fand
man vergangenen Mittwoch eine Stein¬
platte,  auf der Gcburts - und Sterbetag,
sowie die verschiedenen Kirchenämter von
Elias Sprenger  in lateinischer Sprache
eingemeitzelt waren . Da man bis jetzt auf
irgendwelche Spuren eines Grabes nicht ge¬
stoßen ist, nimmt man an, daß die Platte
eine ehemalige Gedenktafel darstcllt. Elias
Sprenger war von 1663—1665 Vorsteher der
evang. Klosterschule in Hirsau.

Vor dem heiligen Kreuzaltar wurde noch
ein drittes Grab gefunden. Eine dicke Schicht
verkohlter Balken hatte die Deckplatte ein¬
gedrückt. Vermutlich handelt es sich bei die¬
sem Toten um einen kath. Abt. Sicher kann
das allerdings erst behauptet werden, wenn
das Grab geöffnet ist. Mit der Oeffnnng soll
noch solange gewartet werden, bis eine Stutt¬
garter Kommission die Lage des Fundorts
archäologisch genau fcstgclegt hat.

Stuttgarter Ferienkinder
in Neubulach

Auch in Neubulach hat der Frem¬
denverkehr  in diesem Jahr erheblich zu-
genommcn. Außer den im letzten Monat hier
weilenden „Kraft-durch-Freude "-Urlaubern
aus Oberschlesien und Sachsen haben hieran
die am 16. Juli vom Stäöt . Gesundheitsamt
Stuttgart entsandten beiden Ferienko¬
lonien,  bestehend aus je 25 Mädchen im
Alter von 14—16 Jahren regen Anteil . Eine

der Kolonien ist im Gasthaus „zur Sonne"
und die zweite im «Kurhaus Emil Schill"
untergcbracht. Die Mädchen treiben sehr viel
Sport und führen täglich kleinere Ausflüge
in die Umgebung aus . Ihr munteres , fröh¬
liches Wesen löst auch bei der Einwohner¬
schaft Freude aus - man gönnt den Grotz-
stadtkindern ihren Landaufenthalt , der sicher
reiche Früchte zeitigt, von Herzen.

Am 13. August werden die beiden Kolonien
von zwei neuen abgclöst. Zum Abschied fin¬
det am nächsten Sonntag eine kleine Feier
mit Aufführung eines Märchenspicles und
Veranstaltung eines Fackelzuges im Garten
des Kurhauses oder bei Negenwetter im
Sonnensaal statt.

Ausstellung der Handwerkskarte
Die Handwerkskammer Reutlingen

macht darauf aufmerksam, baß viele Ange¬
hörige des Handwerks die ausgegebenen
Fragebogen für die Handwerkskarte statt
ihrem Jnnungsobermeister direkt der Kam¬
mer zuleiten. Es wird dringend ersucht, die

ausgefüllten Fragebogen dem zuständigen
Jnnungsobermeister zu übergeben, weil die
Zusendung nach Reutlingen lediglich eine
Erschwerung der Arbeit mit sich bringt.

Meisterprüfungen
Die Handwerkskammer Reutlingen

veranstaltet, wie aus dem Anzeigenteil un¬
serer heutigen Ausgabe ersichtlich ist, diesen
Winter wieder Meisterprüfungen für die
jungen Handwerker. Wir selbst möchten nicht
versäumen, auf diese Gelegenheit Hinzu-
iveiscn.

Wie wird das Wetter?
Unter dem Einfluß einer über Spanien

und Südfrankreich gelegenen Störung ist für
Sonntag und Montag wechselnd bewölktes,
zu gewittrigen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Stadt . Freibad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : gestern mittag Master 21)4 Grad Cel¬
sius, Luft 28 Grad Celsius,' heute früh Was¬
ser 21 Grad Celsius, Luft 19 Grad Celsius.

Zum Bannsportfest in Herrenberg
HJ .-Kamerade» des Bannes 126!

Am heutige» «nd morgigen Tag wolle«
wir bei «nserem Bannsportfest in Herren¬
berg zeigen, was wir auf dem Gebiet der
körperlichen Schulnng gearbeitet haben. Im
Mittelpunkt nuferer Wettkämpfe steht - er
Mannschasts-Vierkampf der beste« Kamerad¬
schaft in de« 27 Gefolgschaftendes Bannes.
Sie stellen unter Beweis» - atz es uns nicht
darum geht» Einzelkönner zn züchten, son¬
dern auch im Sport de« nationalsozialisti¬
sche« Gemeinschaftsgedanke» voranznstellen.
Wir habe« es durch de« Kamps der Hitler¬
jugend erreicht, daß nahezu die gesamte Ju¬
gend, selbst in de» entlegendsten Orte «, nicht
nur weltanschaulich, sondern auch körperlich
ertüchtigt wird.

I Darüber hinaus soll unser Tresse« wie am
denkwürdige« 3V. Juni des vergangenen
Jahres in Frenbenftabt z« einem erheben¬
de« Bekenntnis zum Führer und seiner
Weltanschauung werden. An jenem unver¬
geßlichen Abend habt Ihr euch in fanatischem
Glaube« zn Adolf Hitler bekannt und ihm
unverbrüchliche Treue gelobt. Heute find
wieder finstere Mächte am Werk, die glau¬
ben, wie seit Jahrhunderten die Einheit des
Volkes «nd vor allem der Jugend stören z«
könne«. Ihnen wollen wir zeige», daß wir
nur ei« Bekenntnis habe«: Deutschland.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes 126

gez. Willy Waidelich,
Bannsührer.

Bom Sommerfchulungslager Heidenheim
des NS .-Lehrerbundes

Die Lagerkameradschaftdes Kreises Calw
schreibt uns : Sommerferien — Schulungs¬
lager — Ueberholung — nach neuer Les¬
art „Ueb-Erholung "! Wer wollte zunächst
recht sich daran begeistern? Nur wenige schie¬
nen zu ahnen, daß mehr hinter der Sache
steht als Drill und Dienst. Doch schon die
Fahrt durchs schöne Schwabenlanö, vorbei
an Teck und Staufen , war das Opfer eines
Ferientagcs wert ! Und was wartete auf uns
in Heidenheim?

Droben in der Nähe der mächtigen Feste
Hellenstein bezogen wir das 300 Mann stark
belegte Lager. Kameraden aus den Kreisen
Waldsee, Laupheim, Saulgau , Biberach, Nek-
karsulm, Neuenbürg und Calw  fanden hier
für zehn Tage ein herrliches Plätzlein ! Das
Lager ist ringsum von stillem Tannen - und
Buchenwald umgeben. Die Unterbringung ist
ausgezeichnet: gesunde Mannschafts- un-
Schlafräume und eine Küche, die an Sauber¬
keit und Güte kaum mehr was zu wünschen
übrig läßt. Und was das schönste ist: von
öer ersten Stunde umfaßt ein herrlicher Ka¬
meradschaftsgeist alle Lagergenossen, jung
und alt , Studienrat und Bolksschullehrer,
Katholik und Protestant . In herzlicher Ein¬
tracht tun sie den Dienst, alles brüderlich
vereint , alles nur Deutsche.

Mit Sonnenaufgang weckt uns das Horn.
Die militärische Disziplin fordert wohl die
Hingabe der ganzen Kraft . Und bas tut
wohl! Ordnung , Gefolgschaft, Kameradschaft
sind Grundprinzipien des Lagerlebcns ! Alke
Schlacken fallen, die Gestalten werden straff
und sehnig, — ein gesunder Schlaf und ein
trefflicher Appetit, das ist der Lohn eines
Tages . Frühsport , Flaggenhissung, wenige,
aber wertvolle Vorträge , Singen , Spiele auf
dem Sportplatz, Baden und Ausmärsche in
die schöne Ostalb bilden das inhaltsreiche

Programm eines Tages . Selbst ein nächt¬
licher Alarm nach der ersten Morgenstunde
und ein angeschlostener Nachtmarsch von fünf
Stunden kann die prachtvolle Stimmung der
Mannschaft nicht drücken! Frisch und kraft¬
voll klingen beim Rückmarsch die Lieber
durch die eben erwachte Stadt Heidenheim.

Unvergeßlich bleibt jedem Teilnehmer die
Fahrt auf den Hornberg zu den Segelflie¬
gern ! Ein Tagesmarsch führt zur Charlot-
tcnhöhle. Es ist wirklich ein herrlicher Ge¬
danke, gemeinsam mit den Berufskameraden
einen Teil der Ferien in dieser fruchtbaren
Weise zu verbringen . Kameradschaftsferien!
Und als gestern abend der Kreis Calw  vor
seinem „Bau " in dieser neuartigen „Som¬
merfrische" saß, froh vereint um einen fri¬
schen Trunk , da war uns allen klar, daß wir
recht viel mit heim in die kommende Tages¬
arbeit nehmen dürfen. Wir gedachten auch
aller derer, die nicht mit uns „feiern" konn¬
ten, die aus irgend einem Grunde nicht mit¬
gegangen sind. Gewiß das nächste Mal und
dann mit Freude und Begeisterung! Diese
Tage sind uns aber ein sichtbarer Beweis
dafür, daß in unsrem Volke lebendige Ge¬
meinschaftskräfte aufgebrochcn sind, die eine
starke Zukunft wirken.

irei

Lagerfreizeit gewähren ferner:
Schuhmacherobermeister Schüler, Calm.
SchnhmachermcisterCarl Schaub, Calw.

Schwarzes Nrett
Parteiamtlich. Nachtruck Verbotes.

Ca Iw, den 10. August 1935
NSDAP . Kreis Calw, Krciskassenrevisor.

Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunktlci»
ter haben umgehend die Vcrmögcnsübcrsich-
ten laut Rundschreiben 14/35 Verteiler 15
an die Kreisleitung Calw cinzusendcn.

' *
Nat.-Soz. Kriegsopscrversorgnng : Für die

Teilnehmer nach Tübingen sind die Fahr¬
karten besorgt und werden ausgcgebcn am
Sonntag morgen 6.10 Uhr auf dem Bahnhof
Calw. Das ausgcgebcne Festabzeichcn, sowie
Orden und Ehrenzeichen sind anzulcgen. Die
Fahne geht mit! *

Bann 126 lBannbesehl !) Die Teilnehmer
am Bannsportfest der HI . erscheinen feld¬
marschmäßig (Sommcrdicnstanzug ), ferner
bringen die Unterbanne ihre Gefolgschafts¬
fahnen mit.

HI . Unterbann Il/126. Sämtliche Jg ., die
am Bannsportfcst teilnehmen, treten am
Samstag nachmittag um 3 Uhr in vollstän¬
diger Ausrüstung am Haus der Jugend in
Calw an.

HI . Gefolgschaft 7/126. Das für Sonntag,
11. August angekündigte Fußballwettspicl in
Zavelstcin findet nicht statt.  Sämtliche
Kameradschaftsführer und Scharführer bege¬
ben sich zum Bannsportfest nach Hcrrenbcrg.

Bad . Hof-Lichtspiele
„Der Fall Baskerville ".

Für die Freunde des Kriminalfilms war¬
tet „Der Fall Baskerville " mit einer un¬
gewöhnlichen Häufung von Spannungen,
Verwirrungen , Verwicklungen und Sensa¬
tionen auf. In mitreißendem Tempo führt
er in das rätselhafte Geschehen einer Nacht
in der Villa des Admirals Morsten ein. Fast
jeder einzelne der dort Anwesenden kommt
in den Verdacht, die unersetzlichen Pläi/:
eines Flottenpaktes entwendet zu haben.
Eine aufregende Jagd nach dem unbekann¬
ten Täter beginnt und die Spannung reißt
nicht ab, bis der wirkliche Dieb entlarvt ist.
Die Stärke dieses Kriminalfilms ist, daß er
das Ende an keiner Stelle im Voraus ahnen
läßt. Die Regie hat hier Fabelhaftes gelei¬
stet, die Wirkung verdankt der Hilm vor
allem den Darstellern , die alle am rechten
Platz stehen. Die Besucher des am Samstag
und Sonntag in den Bad .-Hof-Lichtspielen
in Calw laufenden Filmes werden unerhört
spannende Szenen erleben.*

Nagold, 9. August. Morgen mittag trifft
vom Gau Franken kommend, ein KdF.-Ur-
lauberzug hier ein. Etwa 150 Gäste werden
in Nagold, der Rest in Altcnstcig unter¬
gebracht.

Neuenbürg , 9. August. Der Rucksack- und
Badeöieb treibt sein Unwesen weiter . Gestern
stahl er abseits liegenden Badegästen aus
Pforzheim gegenüber der Haltestelle Engels¬
brand aus dem Auto 150 RM.

Freudenstadt»9. August. Auf der General¬
versammlung der Federation Internationale
Pharmaccutigue in Brüssel wurde Reichs¬
apothekerführer Schmierer zum Vizepräsi¬
denten der Vereinigung gewählt.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste - er Methodistengemeinde«

lEvangcl . Freikirche)
Sonntag , den 11. August

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst . 11
Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abendprediqt
(Zeuner). — Mittwoch 20.15 Uhr Bibel-
stunde. — Freitag 20.30 Uhr Singstund»
vom Gem. Chor.

Stammheim:  9 .30 Uhr Prebigtgottcs-
üienst tZeuner ). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Versammlung.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Sonntagsschulc. 14 Uhr
Versammlung. — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde lZeuner ).

Ottenbronn:  14 .30 Uhr Sonntagsschul¬
sommerfest (Zeuner ).

Stoppelrübensamen
Senfsamen
Inkarnatklee

Wir empfehlen ab unserem Lager:
Saatwicken
Futtererbsen

Kauf stelle Lagerhaus Calw
Telefon 826

4 -Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. September
oder 1. Oktober zu vermieten.
Emil Rau, zum Bürgerstüble

LeiftunaSf. SabrlkatlonSllrma stellt

ein z.Verk. v. Haushalt - u. Anssteuer,
- " " , , Vielleit .Koll,"Walch« an Primate,
kostenlos. Hoher,

elleit.Kollektion
I. Teil lolortiaer

» L»Mv « ir«U « »isF.
Schließfach LSS Plaue»  t . Batl.

Kmelseo vklnreo leim In'!SUlMI

Wir empfehlen zu günstigen Preisen:
EofiN'Roggen
Eosin-Roggenschrot
Weizennachmehl
Weizenfuttermehl
Milchleistungssutter

„Südkraft-
Sonnenblume,»Kuchenmehl
Baumwollsaalkuchenmehl
Trockenschnitzel

Kauf stelle Lagerhaus Calw
Telefon 526

Haferschalenmelaffe
Rohmelaffe
Reisfuttermehl
Dorschmehl
Futterreis
Muskator (tzühnerfntter)
Siedespcisefalz
Siedeviehsalz

Berkaufe noch gut erhaltene

Dreschmaschine «,» Puherer
Bau! Weinmanu. Stammbeim

r-Zmiiier.MhiiW
gesucht, ruhig und sonnig, von
pünktlicher Zahlerin auf jetzt oder
später, hier oder auswärts.

Angebote unter 3 . 2S4 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

In den nächsten Tagen cintreffend:

ZMMk

NWariGln
Gebe. Schlankerer,

Anterreichenbach, Telefon 2.

§»
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lklNM

vorrprM

bat Im lieben immer «ier ausäaueroä«
Sparer. Wie viele günstige gescüäkt-
lieke Alöglickkeitea miiÜ sied «Ier ao-
üeie okt eottzebev lassen , veil «las
nötige Kapital keklt. Wer äsrum in
6er lugeoä spart, erleichtert sieh 6a»
Vor » rirtskommen.

lirelssuurkusse Lsl«

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch,  den 14 . August 1SS5,
stattfindendcn

Dieh.
und Schrveine -Markt

ergeht Einladung.
Auftriebszeit für den Biehmarkt ab ' /,8 Uhr.
Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬

gebieten sind vom Markt ausgeschlossen.
Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch

zweifelsfreie Einträge im Konirollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
aus ^seuchenfreien Gebieten zu führen.

Für Bauernvieh sind Ursprungszeugnisse mitzufllhren.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind rinzu¬

halten . Di « Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Lalw . den 10. August 1935.
_Bürgermeisteramt : Göhner.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meister - Prüfungen.
Im Winter 1935/36 finden am Sitze der Handwerks¬

kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Meister¬
prüfungen statt . Borbereitungskurse werden je nach der Zahl
der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten . An¬
meldungen zur Meisterprüfung , wozu Formulare von der
Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können , sind bis
spätestens 10 . September 1038 an die Handswerkskammer
Reutlingen einzureichen. Die Meisterprüsungsgebühr beträgt
30 .— Mk ., im Buchdruck -, Elektroinstallateur -, Gipser-
Maurer -, Steinhauer - und Zimmergewerbe 40 .— Mk.

Heil Hitler!

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Baetzner . Eberhardt.

Uekvolele v »6. » ok, eslw.
vor spannsncis
Lroüttlml

unä ssnsslionsils Lrlruluul-

„ver koll SsrkervUIe"
Sin Silm vollsr mvstsriüssr Wendungen , Sin
Silmabsntsusr äsr grüötsn Spannung.

Oaru : Leiproxramm o »»«I Ilks -Ioiivvoede.

Vorführung « »»r Samstag absncl 8 ' ° Otir , Sonntag mittag
3 '/, und absnäs 8 ">Obr.

I i k e n r s r e t ß
Var l-isäsrkrsnr ^ IibsngstsNbLIt am Souutug,
«lei » 11 . sin

Värlenkeri
ab , vsrbunäsn mit ^ « »soz -Iicliei » «mä mu »!-
kslisckei » Osrbietuojx « «»-
tlisru vrsräsn Srounäs unä Sünnor äsr Saotis
trsunäliobst singslaäsn . Der läoäsrlrr «»»»«.

Deutsch. Rote«
Kreuz, —San .-
Kolonne Ealw.
Morgen Sonn¬

tag '/«7 Uhr
l̂ U e b U N g

(Prllsung ). Voll¬
zählig . Erscheinen
Pflicht . K . -D . :
K . Kirchherr.

IdlLvLv^
ml»m»Mtini ul naüivei !rck: Ul>la

noaeii i»r:
SS een

Os» ä/os/s psrlls/ >rsm/kts/ tüi
s//s ösrv/s,a Ltsät vaä
r»dske» Io ii«a kluvailtianUIuns««
blleleverke ^LLütersIoti/WesIl.

Znserieren dringt Gewinn

UWMWll.

Lsmotag , 18 . August
sdenäs 8'/«— 12 Ubr Tanuabe »» «! im Kursssl.

8o >»»»tag , 11 . -Vuzust
nacdm. /̂ 4̂—6 lldr IN1I ! tLrIroi » L « rr
-tuszek. v. dtusikkorps 6es Inl.-stegt. 13 l.u6» igsdurZ.
heitunZ : Obermusikmeister Lckmiät.
sdenäs 8 /̂. —12 Okr 1°uuu im Kursaal.

äkoutsg , 12 . August
sdenäs 8'/. Okr Wieälorlioluog äer k'slsr-
»tuuä « «Ier dl8 .-kra «»eu8 «S»akt „Her - sls ^ äo ",
ernstes Lplel in 6 Liläern von lVlarx. Öoräes.

liäittvvolSi , 14 . August
sdenäs 8V« — 12 Odr im Kursssl : Vorkübruiiger»
«Ier 6 ^ i»»uast !Ir»«S»i»Ie t » 1 1» eIrer
O^mnsstik -std̂ tkmik-Volkstknre . ^ Ilxiemeiner Isnr.

Doouorotag , 18 . ^ « goot
sdenäs 8'/«Udr Quotoplel 6 . 1.ai »«Ie »k:urtI »eat « r»
WUäbaä , äie beliebte Optte . „O er Alzeuuer-
Iraror »" von lodsnn Ltrauü.

Lamotag , 17 . August
sdenäs 8'/. — 12 Olir ^ » »» Lakouä  im Kursssl.

1LzxU «L vorm. 11—12 Ukr Promepsäekonrert (suszen . htontsZ)
nsckm . 4 — 6 Ukr Kurkonrert

Dienst » ^ uoä kreltux
sdenäs 8'/. —9 /̂« Ukr ^ denäkonrert.

8tLät . Kurverwaltung.

Nurpsrk » lrssu «mireile- Mclieilpkormiiiiii
8oiu »t » 8 vormittag 11̂ /« — 12 ' /« Utir krulrlronriert
blaokmittaga

8oo »»r » g 4 — 6 Utir Vuuute « In » ILuroaal
Dlsoatag 4 — /̂,6 Odr Kourert
Iläittvvorl » 4 — >/,6 Odr ^ nu - tes lu » Kuroanl
Oouiierotszr 4 — /,6 tldr Kenuert
kreltuzr 4 — '/,6 Ustr «
8 » n »»tug - 4 — '/,6 Odr »

/ ^ usgeilliiri von cisr Xurkupolls Hans kränkle

I/Iorzi ^ eu 8oni »tszr aldeuü 8 tii »r öelenelilnnA  äer Knranla ^ sen»
nie Xurverwaltuux.

^bsnäa
8 — 11 Odr ILou - ert mit r » nu
8 —llOdr „ » «
8 — 11 Otir ranr
8 — 11 Odr Xourert mit Van«
6 — 11 tldr „ „ «
6 — 12 Odr 1e » i» Li » l» ei » «!

vr . ptelinikker
«errelrl

Bad Liebenzell,  den 8 . August 1935.

Todes -Anzeige
Tief erschüttert niachen wir Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß unser lieber Sohn und Bruder

NeilliÄNreiiier
bk 18. sillgllÄ MIÄÄ

Heinz
im blühenden Alter von 17 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

3n tiefem Leid:

Hermann Kurz , Kaufmann und Sra«
mit Söhnen Hermann , Hellmut und Horst.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

in « p ^
ö s 8 s ä o w

Krsutsrkursnvollkommen.
unsoiiäclliok̂ unci giftfreil j

3948 ku ^Iauk . Üeilorkoijs « t
Verlangen' 8le stekereruen unä <

öroscdliren kostenlos

kvivllrlel » Üa » tr « 1t « >̂
Qsrmsring 95 bei IMnciisnI

Hirsau , den 10. August 1935.

Todes-Anzeige
TIesbetrübt machen wir Verwandten und Bekann¬

ten die traurige Mitteilung , daß unsere lieb« Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Nieilerilke SMnheimr
geb. Schill

uns unerwartet rasch entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag Mittag 2 Uhr.

vr. liildele vemlii
dis7.Zepleindei'.

Zavelstein , den 9. August 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweist herzlicher Teilnahme , di«

wir beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter

Rofina Gall
geb. Zeeb

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Insbe¬
sondere danken wir dem Herrn Pfarrer , dem Leichen-
chor unter Hauptlehrer Merkle , Schioester Frida für den
letzten Liebesdienst , für die Kranzspenden und für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fleißiges ehrliches Kräftiges , gesundes

MSdchen MS- che«l eilt k/iL 417—18 Jahre alt , das schon gedient
hat (evangelisch ) wird bi, 1. Sept,

gesucht.
Von wem , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

das mit leichter Büroarbeit ver¬
traut ist, und Lust hat im Haus¬
halt mitzuhelsen , wird aus 1. Sept.
in Dauerstellung gesucht . Näheres
bei der Geschäftsstelle dies. Blatt.

Msvler
venix xedrsuctit , ru xün-
stlZem Preise suck xexen
lellrsdluax ro verksuten.

8cdieäms )-er L 8vka«
8tottxsrt , diecksrstrssrs 16.

Verkaufe ein

(Blauscheck) 13 Wochen trächtig
Gottlob StSruer »Gechinge«

Verkaufe sunge

Nutz -Kuh
34 Wochen trächtig ^
oder eine samt Kalb » sehr gut
im Nutzen . Zu erfragen bei

Schmied Dritz, Gechiugen

Gin Paar starke

Zug-
Ochse«

hat zu verkaufen
Wer , sagt die Geschäjtsst . ds . Bk.

Nur
NusNIStsturbeN
lisfsrt liinsn ttaa

kdotodWn . kueks
^slioalsa ^aoftgssoftaft
am PIstro!

IVakror Oemeiimutx
Ist unä bleibt bei äer l .eo »»-
berver Rsuspaelrasss für
Ikre deistungrkSdiZkeit Vorsus-
setrunx . lieben äer ^ ukZsbe,
LpsrvilliZea s»er Kreise , neben
ßünstiA deäingt . Osrleden rum
Rikenkeim ru verbellen , tiäxt
sie idren snxemessenen Anteil
rur Hebung äer ^ rdeitsnot bei.
^uskunkt:  llsmmerle , Lslv,
Tvlaxer 7 ; lieatter , 8cbreiner-

meister , Stammbelm

Knopflöcher slpfg.
Hohlsaum , Pliffee

Ankurbeln sU ".«
Friedrich Herz »g

Inhaber L . Rathgeber

Eingetroffen
1 Waggon

gelbfleifchig

3 Pfund 20 Pfg.

Blllirmlcher-
SenosseiischlistLlll«

Aelterer , gut erhaltener

Kaffenfchrank
zu verkaufen.

Marktplatz 28 ll. St

NikLirv)

bedevobl xegen ttübnersuZen unä
Nomksut . Sleckäose (8 Pilaster)
88 Pie -, in äpotbeken u. vroxertea.

Lieber ru Kaden1
Ultter -Orog -, L . kerrrsäorfk,

tu 8s6 1-lekeuiell,
Drogerie V . Dlmperlcl »»
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